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Dentſcher Reichstag. 
97. Plenar-Sitzung vom 9 Mai. 


beit, bezüglich deren erſt genaue Erhebungen ange- 
ſtellt werden müßten, zur Zeit noch nicht reif für 


1 zer eine geſetzliche Regelung. 
Dae Haus und die Tribünen find DR | Reichskanzler Fürſt v. Bismarck bekämpft 
. Tiſche des Bundeorathes: Staatsſekra as die re e ee 


i kön · 
von Bötticher und Staatsſekretär von Burchard praktischen krſelg nigt, zer Yerivreiien „gu Tin 


2 0 nen. Vor allen Dingen müßte erſt erwieſen ſein, 
u er neee, Sarg won daß die Arbeiter ſelber das Verbot der Sonn- 


Bräfdent d. WerelleBiesdorf er tagearbeit auf die Gefahr hin wünſchen, an ihrem 


f } Lohn eine jo erhebliche Einbuße zu erleiden, daß 
= b 1 124% Ahe mit grfchaftlichen ihre Exlſtenz gefährdet werde. Ehe man nicht 


über die Anſicht der Arbeiter in Bezug auf jenes 
Tagesordnung: Verbot, ſowie über die von einem ſolchen reſul⸗ 


Montag, den 11. Mai 1885. 
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auf der Poſt vierteljährlich 2 Mk., mit Lar bt ägergeld 2 M. 50 87, 
Inſerate die Petitzeile 15 Pfennige. 


eilung. 


mentlich auch durch Pettenkofer's verdienſtliche 2 doch zum ordentlichen Profeffor an der bie ſige 
beiten früher gezeigt babe, namentlich nicht die ulverſtläc und Leiter des neu begründeten hy ⸗ 
örtliche und zeitliche Diepoftion; aber wir Jolle | zieaijchen Umverſttäts⸗Inſtituts. Ueber feine fünf- 
uns nicht zu ſehr in theoretiſcht Spekulation ve: ige Stellung zum Tarerlidien Gefundbeitsamt ers 
liefen und der rubigen Gewöhnung an die tha, fabren wir, daß a ernerhin demſelben aln 
ſächlichen Berhältniffe die Frage über! aſſen, or} ordentliches Mitalier; isn auch im Nebenamte, 
ſich Alles daraus erkläten laſſe. Nach weiteren angehört, und des ß tetlologiſchen Arbeſten 
Bemerlungen der Herten Koch. Piſſoe, v. Pelten-| dee hoglenſſchen N mit denjenigen des 
kofer und Virchow wird die Erörterung über] Gejundbeiteamtes In Beziehung bleiben 
Punkt 1 geſchloſſen. Der zweite Punkt der Ta- werden. 

ges ordnung lautet: „Verbreitung der Cholera 
durch den menſchlichen Verkehr, durch Pilger und 
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naher 


nichtamtlichen Theile: 


Nr. 21% 


— Der „Staats-Anzeiger“ meldet in ſeinem 


Den erſten Gegenſtand bildet die Berathung renden Folgen bezüglich der Erportfähigleit der 


von Petitionen, welche als zur Erörterung im 
werden 


Blenum nicht geeignet erſchetnen; dieſe 
ohne Debatte durch Kenntnißnabme erledigt. 

Es folgt die erſte und event, zweite Be⸗ 
rathung des Entwurfs eines Geſetzes, beireffend 
die Feſtſtellung eines Nachtrags zum Reichs haue⸗ 
halts Etat für das Etatsjabr 1885/86. 

Eine General-Diskuſſton findet nicht ſtatt. 

In der Spezialdebatte führt Bevollmächtigter 
zum Bundesrathe Staatsſekretär v. Bötticher ge⸗ 
genüber den die Nothwendigkeit und Dringlichkeit 
der geforderten Summen befreitenden Ausführun⸗ 
gen des Abg. Richter (deutſchfreiſ.) aus, daß die 
Geſchäfts:äume des Staatsjefretnriates des Reichs- 
amts des Innern vollſtändig unzureichend. jeien 
und außerdem die Nothwendigkeit vorllege, für das 
Reichs verſicherungsamt ein eigenes Geſchäftshaus 
zu gewinnen es handle ſich durchaus nicht um 
Inrurtöge zur Repräſentation beſtimmte, ſondern 


lediglich um in dienſtlicher Hinſicht u entbehrlich 


räume. 
Auf Antrag des Abg. Irbrn zu Srancken⸗ 
Kein (Zentrum) wird der Nachtragsctat ber 


. Budgetkommifſlon überwieſen, nachdem zuvor 
Abg. Irhr. v. Malßabhn-Gültz (deutſch⸗ 


konſervat v) die Dringligfeit der Angelegen⸗ 


beit betont und vorgeſchlagen, die erſte Kom 


5 miſſlonsberathung bereits heute Abend ſtattfinden 


zu laſſen. 

Das Haus wendet ſich darauf zu der erſten 
und event. zweiten Berathung des von der X. 
Kommiſſton vorgeſchlagenen Geſetzentwurfes, be- 
treffend die Abänderung der Gewerbeordnung 


vom 1. Juli 1883 auf Grund des erſten Berichte 


der X. Kommiſſion in Verbindung mit dem An⸗ 
trage der Abgg. Dr. Buhl (nat.- Ib.) und Ge⸗ 
noſſen. 

Es handelt ſich in der in der Kommiſſton 
vereinbarten Vorlage um geſetzliche Beſtimmungen 
über die Sonntagsarbeit, die nach Möglichkeit ein- 
geſchränkt werden ſoll; der Antrag Buhl jedoch 
ſchlagt zuvor die Erhebung von Ermittelungen über 
die einſchlägigen Verhältniſſe vor. 

Nachdem Berichterſtatter Dr. S chef fer 
(deutſchlonſ.) die Kommiſſionsbeſchlüſſe befürwortet, 
foricht ſic aus | 

Abg. Rödiger (Sozialdem.) entſchieden für 
die Vorlage aus, indem er der Anſicht iſt, daß die 
Erhebung einer Enquete, wie fie von nattonallibe⸗ 
raler Seite vorgeſchlagen worden, die Regelung 
der Angelegenheit in ungebührlicher Weiſe ver- 
zögern werde. 

Abg. Dr. Lieber (Zentr.) befürwortet in 
ausführlicher Darlegung die Kommiſſtonsbeſchlüſſe 
unter Eremplififation auf die einſchlägigen Ver⸗ 
hältnifje in der Schweiz, in Frankreich und in 
England und dem Hinweis auf den eventuellen 
Berfuh einer internationalen Regelung der in Rede 
ſtehenden Frage. 

Abg. Adermann (deutſchkonſ.) entwirft 
ein überſichtliches Bild von den in der Kommiſſton 
und bereits bei früheren Gelegenheiten im Haufe 
ſtattgehabten Verhandlungen über die Frage der 
Sonntageruhe und tritt lebhaft für die Vorlage 
ein, indem er die ethiſche und die ſozlale Vebeu- 
tung der Frage betont und die Nothwendiglkeit 
hervorhebt, auf dieſem Gebiete endlich den mancheſter 


lichen Standpunit zu verlaſſen und die fo m chtige den hervorgerufen. 


Induſtrie genügend informirt ſei, lönne die Zu⸗ 
ſtimmung des Bundesrathes zu den Borſchlägen 


der Kommiſſton nicht in Ausſicht geſtellt werden. 


Nachdem Abg. Haarmann (nat. ⸗lib.) den 
Antrag ſeines Fraktions genoſſen Dr. Bubl befür⸗ 
wortet, führt 

Abtz. v. Kleiſt-Reßow (deutſchkonſ.) 
aus, daß es ſich bier um eine Forderung handle, 
welche auf der göttlichen Inſtitution beruse. Wenn 
der Arbeiter 6 Tage in der Woche gearbeitet habe, 
ſo ſei es für ihn ein Bedürfniß, für ſeine un⸗ 
ſterbliche Seele die Ruhe und Nahrung zu finden. 
Dieſe Angelegenheit ſei noch viel dringlicher, als 
die Frage der Beſchränkung der Frauen- und Kin⸗ 
derarbeit, denn hierbei handle es ſich um ein In⸗ 
tereſſe ſämmtlicher Arbeiter. Redner bittet ſchließ⸗ 


lich um Annahme der Kommiſſtons - Beſchlüſſe. 
e rechts.) 


Im weiteren Verlauf der Verhandlung griff 
der Reichskanzler Fürſt v. Bismarck wiederholt 
in die Diskuſſion ein und betonte den Rednern 
der ſozialdemokratiſchen Partei gegenüber, daß die 
Reichsregierung für ſich daſſelbe Wohlwollen ge- 
genüber dem Ardeiterſtande in Anſpruch nebmen 
lönne, wie die Partei der Redner, die lediglich in 


aufhetzender Weiſe Ihätig ſelen, während er auch 
den Rednern der Zentrumspartei gegenüber jeine 


früheren Ausführungen dahin wiederholte, daß er 
ſeine Zuſtimmung zu den Kommiſſlons-Beſchlüſſen 
nicht erklären könne, bevor nicht eine genaue In⸗ 
formation über die Tragweite der vorgeſchlagenen 
Beſchlüſſe erfolgt ſei. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſtt Sitzung: Montag 11 Uhr. 

Tagesordnung: Dritte Berathung der Ooll⸗ 
tarif- Novelle. 

Schluß 51/, Uhr. 


Dentichland. 
Berlin, 10. Mai. Ueber die weiteren Ver⸗ 


handlungen der gegenwärtig in Berlin zuſammen⸗ 


getretenen Cholerakonferenz, am 5. und 
6. d. M., bringt die „Berl. klin. Wochenſchr.“ 
ein Referat, dem wir entnehmen: Zunächſt nimmt 
Herr vd. Pettenkofer das Wort. Durch die 
Annahme, daß der Kommabacllus die Urſache der 
Cholera Yı, bleibe die Unterbrechung im Winter 
und der Wiederausbruch der Seuche und ihre be⸗ 
ſtimmte Abhängigkeit von Zeit und Art unerklärt. 
Man müſſe unterſcheiden zwiſchen künſtlicher und 
natürlicher Anſteckung. Aus gelungenen An⸗ 
ſteckungsverſuchen ließe ſich an ſich und für ſich 
nicht der Schluß ziehen, daß die Epidemie in der⸗ 
ſelben Weiſe entſtehe. Herr Virchow, der nun 
zum Wort kommt, führt aus: Der Thierverſuch 
ſei nicht durchaus nothwendig, da nicht alle Krank⸗ 
beiten der Menſchen auf Thiere übertragen wer⸗ 
den könnten. Die Thiere, die durch Emmerich's 
Pilze angeſteckt feten, zeigten Erſchelnungen, durch 
die man leicht verführt werde, bei ihnen Cholera 
anzunehmen Aber es gebe viele Stoffe, die ähn⸗ 
liche Erſchelnungen hervorriefen. So habe er 
ſchon im Jahre 1847 durch Einſpritzung fauliger 
Stoffe in das Blut nicht nur ähnliche anatsmiſche 
Veränderungen, ſondern auch Erbrechen, Diarrhoe 
und andere Erſcheinungen der Cholecg bei Hun⸗ 
Bei Kochs Experimenten ver⸗ 


Angelegenheit auf geſetzlichenn Wege zu regeln. binder vielleicht das Opium die Diarrhoe und 


(Deifall rechts.) 

Abg. Dr. 

die Angelegenheit noch nicht ſpruchreif ſei und bit- 

tet daher, ſeinen eine Enquete vorſchlagenden An⸗ 
trag annehmen zu wollen. 

Abg. Nobbe (Reichs partei) erklärt, vaß 

ſeine Partei zwar das Beſtreben, den Arbeitern 


die wünſchenswerthe Sonntagsruhe zu ſichern, mit 


den Antragſtellern theile, daß jedoch die Angelegen⸗ 


Buhl (nat.-16.) führt aus, daß 


das Erbrechen. Die Verſuche wären daher in ge⸗ 


wiſſem Sinne noch mangelhaft und müßten fort 
geſetzt werden. Was für den Koch ſchen Bacillus 
ſpräche, ſei der Umſtand, daß er im Darme, dem 
eigentlichen Sitze der Cholera, und zwar in jedem 
Falle gefunden werde. Die Lebensbauer des Ba⸗ 
cillus genüge, um das Sichfortſchleppen der Epi⸗ 
demie von einem Jahre zum anderen zu erklären. 
Es ſel nichts gleichgültig, was die Erfahrung na⸗ 


Schiffe“. Die Beſprechung dieſes Punktes wird 
durch eine längere Ausführung des Herrn Koch 
eingeleitet, in welcher dieſer die Verbreitung der 
Cholera durch Pilger in Indien betont und Bei- 
ſplele von länger andauernden Schiffs Epidemien, 
ſowie von Unzuverläſſigkeit der Angaben des 
Schiffs⸗Perſonals beibringt. Nach einer Erwide⸗ 
rung von Pettenkofer's, der den Pilgerzügen und 
dem Eiſenbabhnverkehr geringere Bedeutung beilegt 
und zur Vorficht auffordert in der Annahme von 
Cholera-Uebertragung durch Reiſende, wird die 
Verhandlung vertagt. . 

Am folgenden Tage (6. Mai) wird dem 
Punkt 2 der Tagesordnung ein weiterer hinzuge⸗ 
fügt, welcher lautet: „Einfluß des Bodens, der 
Luft und des Waſſers“ und die Erörterung dann 
fortgeſetzt. Herr Koch führt weitere Belſpiele zum 
Beweiſe dafür an, daß es eine erworbene Immu⸗ 
nität gegen Cholera gäbe, ſowie daß dieſelbe durch 
Pilger, durch Reiſende oder Truppenzüge verſchleppt 
werde. Man könne nicht erwarten, daß es in 
allen Fällen gelänge, ſolche Verſchleppung direlt 
nachzuweiſen, müſſe vielmehr zufrieden ſein, dies 
in einer gewiſſen Anzahl von Fällen unzwetfelbaft 
zu können. Die Thbatſache ſelbſt ſei für die 
Maßregeln, die die Behörden zur Abwehr ergrei⸗ 
fen könnten, von der größten Wichtigkelt. Die 
lange Dauer der Cholera auf den Sch ien ehe 
ſich nicht eoflären, wenn man den Born re 
Entſtehung als die alleinige Beding e e, 
ſondern nur durch Uebertragung rom Meuſchen 
auf den Menſchen. Denn die Inlubatiensdauer 
der Cholera ſei eine kurze. Herr v. Pettenkofer 
erwidert: Die erworbene perſönliche Immunität 
durch Ueberſtehen eines Anfalles leugne er nicht 
— aber die örtliche Immunität ſei für das Ent⸗ 
ſtehen von Epidemien das Entſcheidende. Die 
Dispoſition eines Ortes für Epidemien ſetzt ſich 
aus theils örtlich dauernden, theils aus örtlich 
vorübergehenden (zeitlichen) Momenten zuſammen. 
Er leugne keineswegs den Einfluß des menſchlichen 
Verkehrs auf die Verbreitung der Cholera. Aber 
dieſer allein reiche nicht aus, um eine Epidemie 
hervorzurufen. Dazu müſſe immer die örtliche und 
zeitliche Dispoſition hinzukommen. Dieſen Aus- 
führungen tritt Herr Virchow in etwas dadurch 
entgegen, daß er die ausſchließliche Geltung der 
Bodentheorie bekämpft: Bis jetzt ſel noch lein 
einziger Fall bekannt, wo das Vorbandenſein der 
Cholerakeime im Erdboden nachgewieſen ſei. Troß 
dem leugne er dieſe Möglichkeit nicht, er bekämpfe 
nur die ausſchließliche Geltung der Bodentheorie, 
Das Experiment und die Beobachtung einzelner 
Säle gäben viel ſicherere Schlüſſe als ganze Epi- 
demien, die man immer nur in großem Rahmen 
betrachte. So jei für ihn perſönlich die Uebertra⸗ 
gung der Cholera von Menſch zu Menſch durch 
eine 187 1 auf feiner Krankenabtheilung gemachte 
und in ſeinen geſammelten Abhandlungen ver⸗ 
Öffentliche Beobachtung ganz überzeugend darge⸗ 
than. Auf der mit ganz beſonderer Vorſicht ver- 
ſchloſſen gehaltenen Gefangenenabtheilung ſeien zu 
einer Zeit, wo im Ganzen übrigen Krankenhauſe 
kein einziger Cholerafranfer war, 3 Männer er- 
krankt, die bei der Pflege eines eingelieferten Cho⸗ 
lerakranken bülfreiche Hand geleiſtet hatten. Er 
ſehe keine Schwierigkeit, ſich mit Herrn v. Petten⸗ 


kofer zu verſtändigen, voraus geſetzt, daß die er 


ſeinen ausſchlleßlichen Standpunkt aufgebe. Herr 


die Uebertragung als das weſentliche Momen; au 
genommen. Die Beobachtung des verſchiedenen 
Verhaltens der Cholera nach Ort und Zeit babe 
tn aber genöthigt, auf das zeitliche und örtliche 
Moment beſonderen Werth zu legen. Hierauf wird 
die Jortſetzung der Berathung auf den folgenden 
Tag verlegt. 


— Wir brachten kürzlich die Nachricht von 


der Ernennung des Geh. Regierungsraths Dr. Zentral⸗Verwaltung wird, wie die „Krz. Zig.“ 


Nachdem der Biſchofsſtuhl von Limburg durch 
den am 30. Dezember v. J. erfolgten Tod des 
Biſchofs Dr. Blum erledigt worden, bat nach Maß⸗ 
gabe der beſtehenden Vorſchriften am 19. Februar 
d. J. durch das Domkapitel zu Limburg die Wahl 
eines neuen Biſchofs ſtattgefunden, welche auf den 
ſeltherl en Domfapitular Ctriſtian Roos zu Lim⸗ 
burg geſallen if. Derſelbr hat durch päpſtllches 


Breve vom 27. März d. J. die Beflätigung zur 


Ausübung feines biſchöflichen Amts erhalten. 

Se. Majeſtät der König haben 
mittels Allerhöchſter Urkunde vom 1. Mai d. J. 
dem Biſchof Roos die landes herrliche Anerkennung 


als Biſchof von Limburg zu erthellen 


geruht. 

— Im „könig hen Nur jtelungsgebäube", 
wie das Hauptgebäude ehemaligen Hygiene- 
Ausſtellung jetzt offiz ll belt, iſt Sonntag Mit- 
tag 12½ Ur die dritte Ausſtel lung 
von Leyrlings- Arbeiten der Ber- 
liner Gewerbe in Gegenwart des Staate 
miniſters v. Bötticher, des Unterſtaateſekretärs Au - 


canus, des Oberbürgermeiſters v. Forckenbeck und 


zahlreicher ſtädſiſcher Vertreter eröffnet worden. 
Gleiw ihren Vorgängerinnen von ker Gewerbe⸗ 
deputason des Magiſtrats unternommen, zeigt fie 
eine ben e werthe Vermehrung und Verbeſſe⸗ 
rung der Ausſtellungs⸗Objekte dadurch, daß auch 
die ſtaatlichen Lehrwerfſtatten, vor Allem die der 
königlichen Eiſenba. e T „ ouen, ſich betheiligt 
haben. Auch den Sch za miſt diesmal ein weites 
Aus ſtellungsſeld eröffnet; von der Darſtellung 


des Lehrgangs des Unterrichts in den Gemeinde⸗ 


ſchulen bis zu den der künſtleriſchen Reife ſich 
nähernden Arbeiten vorgeſchrittener Schüler der 
königlichen Kunſiſchule find faſt ſämmtliche ſtaat⸗ 
lichen, kommunalen und privaten Unterrichte-Au⸗ 
ſta ten Berlins, ſoweit ſie ſich mit der techniſchen 
Ausbildung von Lehrlingen beſchäftigen, aufs treff ⸗ 
lichſte in der Ausſtellung vertreten. Die eigent- 
lichen Lehrlingsarbeiten, denen der breite Mittel- 
gang der großen Halle angewieſen iſt. — 562 
an der Zahl — zerfallen in zehn Handwerks⸗ 
gruppen, von denen uns beim eren flüchtigen 
Rundgange namentlich zwei durch Exaktheſt der 
ausgeſtellten Arbeiten imponiren : die der Möbel⸗ 
tiſchler und Tape lerer und die der Iufrumenten- 


macher. Wenn jolde Arbeiten wirklich von Lehr⸗ N 


lingen, jelen es auch ſolche von drei oder vier 
Lehrjahre, geferligt werden, dann iſt der gün⸗ 
figfte Rückſchluß auf die ba dir eee 
des ganzen Gewerbes und auf die Veran agung 


des betreffenden jugendlichen Arbeiters wohl ge- 


ſtattet. Der vom Syndikus Eberty geraltenen Er⸗ 
öffnungsrede, welche in einem Hoch auf den Kal. 
fer, als den Protektor der Künſte und des Kunfi- 
bandwerke, gipfelte, folgte ein Rundgang der 
Ebrengäſte durch die Ausſtellung. Be 

— Aus dem Haag verlautet, daß der Ge. 
ſundheitezuſtand des Könige — derſelbe leidet an 
einem Nierenleiden — zu Bejorgnifien Anlaß 
Hiermit tritt die Frage der Erbfolge in 


biete, 
Luxemburg wieder in den Vordergrund und man 


bringt, der „Poſt“ zufolge, die endlich und nicht 


ohne Widerſtreben erfolgte Zuſtimmung dee Her⸗ 


zogs von Naſſau zur Verlobung ſeiner Tochter 


mit dem Erbgroßherzog von Baden mit dem 
Wunſch in Perbinvusg, Rd für bieſe Cven⸗ 
er sanfcher e In kompetenten Kreisen 
bert e eee nat der mindeſte Zweifel, 
daß der Herzog von Naſſau bezw. ſein Sohn 
die Regierung von Luxemburg übernehmen werde, 

— König Leovold von Belgien wird den 


Mächten dem nächſt mitthellen, daß er den Titel 


eines Scuveräns des Kougo-Staates angenommen 


hat. Dann wird man die Organiſation der Ver⸗ 


waltung des Staates in Angriff nehmen. Die 


a | a ie Unt er ſt ü 18 
v. Pettenkofer erwidert: Urſprünglich habe er 5 high, nns anden! 
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gung über ein angemeſſenes Schiffsmaterlal für] der Oberwiek, wurden angenommen. — Zum 
Truppentransporte zu ſichern. Der zunächſt mit] Schluß der Berſammlung hielt Herr Chemiker 
der Navigazione generale itallana eingegangene Creuß einen Vortrag über das Waller, wobei 


u. 


meldet, zu Brüſſel in den Bareaux der Aſſoeiation 
internationale, Rue de Btederode, verbleiben. 
Gleichzeitig ſollen ein General-Gouverneur für 


* 
für die Soldaten auf dem Subſkriptionswege auf- ſchloſſenbeit feines Handelns. In voller Fabrt ließ lebendigker Weiſe vor die Augen führen. Es iſt 


Afrika ernannt werden (für dieſen Poſten wird 
natürlich Henry Stanley genannt), ferner vier 
Miniſter oder General-Direktoren, der Titel der⸗ 
ſelben iſt noch nicht beſtimmt. Der Oberſt Strauch 
ſoll Miniſter des Innern, Herr van Neuß, ein 
Beamter im Finanzminiſterium (wie bereits mitge- 
theilt), Finanzminiſter und Herr van der Velde 
Miniſter des Auswärtigen werden. Für den Poſten 


Italiens Dienſt zu thun haben, um ſich mit den 


1 


Ne 


„China“, „Gottardo“, 


yr. 
> 
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eines Juſtizminiſters iſt bisher noch Niemand aus- 
erwählt. Die Verwaltung wird zunächſt auf das 
Allernothwendigſte beſchränkt ſein. Alsdann wird 
den Agenten der Aſſociatlon oder vielmehr des 
Staates in Afrika geſtattet ſein, ohne jede Ge⸗ 
bheimnißkrämerel völlig frei m'“ ihren Bekannten 
und ſelbſt mit dem ganzen öffentlichen Europa 
brieflich zu verkehren. 
— Der König von Danemark hat ſich im 
däniſchen Staatsrath ausdeücklich bereit erklärt, 
ein ihm von beiden Seiten angetragenes Schieds- 
richteramt zu übernehmen, und die däniſche Preſſe 
freut ſich bereits über die Ehre, die Dänemark 
aus dieſer ſchiedsrichterlichen Rolle erwachſen werde. 
Aber trotzdem hat bis jetzt weder England noch 
auch Rußland eine bezügliche Anfrage an den dä⸗ 
niſchen Monarchen gerichtet. Wie es ſcheint, hat 
man alſo noch keine rechte Luſt, den „im Prin⸗ 


up“ angenommenen Gedanken zur Aus führung zu 
bringen. Niemand zweifelt übrigens daran, daß 
dieſer Ausweg ſchließlich nicht mehr als eine Ko⸗ 


mödie fein werde. Denn Gladſtone denke nicht 


halten abhängig zu machen. Er ſei froh, ſich auf] Ziehungeliſten durch die fremden Lotterie-Einnehmer den Saal bis 


"Diefe Welſe die heikle Angelegenheit vom Halſe] getroffen find. 
geſchafft zu haben. Die engliſche Oppoſttion will 
ihn freilich nicht im Genuſſe der mit jo ſchweren] Paſewalker Reiter-Vereins finden am 15. Mai auf 


f 5, Opfern erkauften Ruhe laſſen, ſondern beabfi- [auf der Rennbahn bei Paſewalk ſtatt und beginnen kannt, vaſſelbe gilt von Herrn 
gt, für die dritte Leſung des Kredites von 111 Mittags 12 ½ Uhr. 


Millionen Pfund einen Ablehnungsantrag einzu⸗ 


= * * Gelegenheit geben, dle unglückliche Politik Glad⸗ noch immer Fälle ſolcher Miß brauche vorkommen. ſtrumentalkomiker Herrn Nit ſche 
cone s in die grellſte Beleuchtung zu rücken und] Viehſal darf nur zur Fütterung des Viehs, Ge⸗ „Hexentanz“ von Paganint und 
in der Oeffentlichkeit gegen ihn Stimmung zu] werbeſalz nur zu gewerblichen Zwecken, für welche bei Renz“ bewieſen, 


Lachen: bei dem Bevorſtehen der Neuwahlen für] Salz nach 
den Herbſt ſicherlich kein gering anzuſchlagender] wird, und zwar ſtets nur zu demjenigen gewerb⸗ 
Gewinn für die Konſervativen. 


die engliſche Regierung den Frieden einſtweilen] Gewerbetrelbenden im Beſtellzettel vermerkt ift. | fall des Publikums. 
koch ebenſowenig wie die ruſſiſche. 


we 


Ausland. 


1 7 * — 
Sr Rom, 5. Mai. (Voſſ. Ztg.) Durch kriegs⸗ Anzeige gemacht und über dieſe Anzeige eine 


miniftertelle Verordnung iſt verfügt worden, daß Beſcheinigung erhalten hat. 


abwechſelnd eine Anzahl Offiziere des General-] gegen dieſe Vorſchriften unterliegen der gefehlichen » 
ſtabskorps in den afrikaniſchen Garniſonsplätzen] Strafe. 


dortigen Oerllichkeiten und Erforderniſſen vertraut Der Kanzlei Sekretär a. D. Aug. Heinr. Th. 
min machen. 
Es iſt erſt wenige Tage ber, daß die Schrau- April, 24. Juni und 19. Juli 1884 an das 
ben-Korvette „Amerigo Veſpuccl“ (Kreuzer) aus Kriegsminiſterium geſandte Briefe einen Bäcker⸗ 


dem Rothen Meere in die Helmath zurückgekehrt] meiſter und deſſen Ehefrau beleidigt zu haben. 


iſt, mit dem Kontre - Admiral Catmi an Bord, Die Verhandlung wurde mit Ausſchluß der Oeffent⸗ 


welcher in Folge gefährlicher Krankheit den Ober⸗ lichkeit geführt und endete mit der Verurtheilung 


befehl über die im arabiſchen Meerbuſen verfam- des Stemmler zu 2 Monaten Gefängniß. 
melten italieniſchen Schiffskräfte an den Kontre⸗ — In der Verſammlung des Bezirksvereins 
Admiral Noce abgeben mußte. Jeßt ſieht die] Oberwiek am Sonnabend referirte Herr Kaufmann 
Rückkehr eines anderen höheren Ofſizters bevor, Dorſchfeldt über den Bau einer Lutherkirche 
des Oberſtlieutenants Leitenitz, welcher die zweite] und kam zu dem Schluſſe, daß wenig Aus ſicht 
in Aſſab gelandete Expedition befehligte und deſ⸗ zur Aus führung des Baues vorhanden ſei, wenn 
fen Geſundheit fi nicht mit dem Klima der un- ſeitens der Regierung eine Lotterie zum Beſten 
gaſtlichen afrikaniſchen Gerade befreunden wollte. des Baues nicht genehmigt wird. — Mehrere von 
Es werden jezt die Einzelnhelten der Ber⸗ dem Vorſtand angeregte Anträge, betreffend Peti⸗ 


"träge bekannt, welche die Regierung abgeſchloſſen tion bei der königlichen Poltzeibehörde und deim 


hat, um ſich für alle Eventualitäten die Berfü | Magiſtrat wegen Beſeitigung von Uebelſtänden auf 


Kontrakt begreift die zwölf Dampfer „Archimede“, er ſeine Aus führungen durch verſchledene Experi⸗ 
„Indipendente“, „Ma- mente veranſchaulichte und die Waſſerverhältniſſe 
ulla“, „Ortone“, „Perſeo“, „Raffaele Rubat- des an der Bellevueſtraßen⸗ und Bäclerberg⸗Ecke 
a tino“, „Singapore“, „Sirio“, „Vincenzo Floris“ belegenen Brunnens beſonders in Berückſichtigung 


und „Waſhington“ mit einem Gehalte von über] zog. Den vielen Behauptungen gegenüber, daß 
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ae 55,000 Tonnen. Der Staat zahlt für das Ver- das Waſſer dieſes Brunnens gegen früher ſchlech⸗ 


flügungsrecht jährlich 825,000 Lire. Der Ber-] ter geworden jel, erklärte der Vortragende, daß 
trag wurde vorerſt für 6 Monate geſchloſſen, in- uach den don ihm angeſtellten Unterſuchungen das 
dem ſich die Regierung für die weitere Zukunft] Waſſer keine geſundheitsgefährlichen Steffe ent⸗ 


die Einbringung eines beſonderen Geſetentwurfs] halte und als gutes Trinkwaſſer zu empfeh⸗ 
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I zußringen. Ein Theil der Preſſe hat gegen dieſe] haben. 
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gen. Aehuliches wiederholt ſich jetzt binſichtlichf ſich. Einer, der Ingenieur Dreßler von der 
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im Parlamente vorbehielt. Verhandlungen wer⸗ len jet. 
ven übrigens auch mit der Schifffahrtsgeſellſchaft — Ein erſchütterndes Drama verſetzte Sonn ⸗ 
Piaggio gepflogen, um dem Staate deren vorzüg- tag Abend die zahlreichen Beſucher des Bergnü⸗ 
Hefte Dampfer „Umberto J.“ und „Margherita“ gungslokals Gotzlow in nicht geringe Aufregung. 
vienſtbar zu machen. Fünf junge Kaufleute befanden ſich gegenüber 
Es iſt ein, mich gelinde auszudrücken, jon- | Öoplom in einem Segelboote und waren im Be⸗ 


derbarer Brauch, welcher ſich in Italien ausge- griff, ihren Kours zu verändern, um in Goßz low 


breitet hat und darin beſteht, für die unter die anzulegen. Bei dieſer Gelegenheit gab der Jüh⸗ 
Fahnen berufenen Soldaten Sammlungen zu ver- [rer des Bootes das Kommando „eln Mann nach 
anſtalten. Ale jüngſt einmal einige Alters flaſſenf der andern Seite“. Dies Kommando wurde aber 
für wenige Monate zur Dienſtleiſtung herangezo⸗ nicht von einem, ſondern von vier der Inſaſſen 
ben worden waren, bildete ſich ſofort ein Komitee, gleichzeitig ausgeführt und das Boot dadurch zum 
um den „Armen“ und ihren Familien betzuſprin⸗JKentern gebracht. Bier der jungen Leute reiteien 


der nach dem rothen Deere entfendeten Truppen, ſchemiſchen Produktenfabrik Pommerensdorf, fand 
indem verſchledene Komitees ſich die Aufgabe ge- ſeinen Tod in den Fluthen, weil er, ein tüchtiger 
ſtellt haben, im Wege oͤffentlicher Sammlungen] Schwimmer, un begrelflicher Weiſe nicht das naht 
Held und andere Spenden feſter und flüſſiger] Ufer zu erreichen, ſondern die große Strecke quer 
Natur für die, wie die Gerüchte umlaufen, infüber den Strom auf Botzlow zu durchſchwimmen 
mehrfacher Beziehung bedürftigen Truppen, die zu verſuchte. Etwa in der 
Maſſauah, Beilul und Aſſab ſtationirt find, auf- 
ö Er war der einzige Sohn der Wittwe 


zum Syſtem erhobene Bettelei entſchiedene Ein-] Dr. Dreßler, Bellevueſtr. hier. Von den Ueber⸗ 


Mitte des Stromes einige 
ſcheint den Unglücklichen ein Krampf befallen z 


Geſchlechts von Wedell. 


Aus den Provinzen. 
Greifswald, 9. Mai. Mit heutigem Tage 
iſt die Ziffer 1000 bei den Immatrikulationen an 
hieſiger königl. Univerfität erreicht; es find imma⸗ 
trikulirt 320 Theologen, 72 Juriſten, 457 Me- 
diziner und 151 Philoſophen. 


Bellevue⸗Theater. 
Mit ſehr vertrauenerweckendem Erfolge er- 


öffnete Herr Direktor Haas, ehemaliger Ober- in der zweiten 126 dafür und 83 dagegen. De 
geſtern die Di- Tim 
rektion des Bellevue-Theaters mit der von voriger] wurf, welcher die 
Saiſon her ſchon bekannten Operette von Mil- ſetzte, 


Regiſſeur unſeres Stadttheaters, 


löder „Gasparone“. Das Enſemble, ſoweit 
es nach einmaliger Präſentation zu kritiſchen Ur⸗ 
thellen befähigt, ſcheint alles zu beſitzen, um der 
Stagtone Glück und Erfolge zu verheißen, näm⸗ 
lich friſche, melodiſche Soloſtimmen, gute markige 
Chöre, routiniite Schauſplelkräfte und — last not 
least hübſche Geſichter, ohne welche einmal be⸗ 
ſonders ein Sommer-Theater nicht lange Zugkraft 
beſitzt. Die Mis-en-scene der Opezelte verrieth 
einen kundigen, ſicheren Regiſſeur und neunt der 
Zettel als folgen Herrn Frederigk, jo darf 
man wohl mit Recht auch die waltende Hand des 
Direktors Hans dahlater vermuthen. Beiden 
Herren jet hiermit volle Anerkennung gezollt. Mn- 
ſer Urtheil über die einzelnen Mitglieder aoch zu 
rückhaltend, glauben wir doch ſchon jetzt Frl. 
Groß, Frl. Mahr, Frau Voll, die Herren 
Schweigbofer, Wilhelmy und Le⸗ 
noir für ſehr ſchäßenswerthe Kräfte, die der 
Bühne zur Ehre gereichen werden, bezeichnen zu 
können. Daß Herr Froneck wiederum eine 
Stütze des Opexetten⸗Enſembles ſein wird, iſt, 
auch ohne nochmalige Beſtätigung, iger, Der 
vortreffliche Künſtler wurde mit Beifall auf das 
Herzlichſte empfangen. Die Requiſiten und Ko. 
ſtüme waren ſehr geſchmackvol, die Chöre ſchon 
hübſch ſicher und die Kapelle unter Herrn von 
Reintieck's Leitung tapfer. Alles in Allem 
ein gelungener, vielverſprechender Anfang. Das 
Haus war überfüllt, der Beifall beſonders im 
erſten Akt ein lebhafter. Die Operette dürfte ſich 
Zeit auf dem Reperioire halten. 


Suuft und Literatur. 
Elist, Bilder aus dem kirchlichen Leben 


ſprache erhoben. Auch der italieniſche Verein des lebenden rettete ſich einer, indem er das jenſeitige[ Euglands. Deutſch von Kuhr. 2 Bände. Lelp⸗ 


| 


chen bitteren 


„Rothen Kreuzes“, der ſich zum Protektor der in [Ufer ſchwimmend erreichte. 
Alfrila ſtehenden Truppen aufwarf, 


bereite, der Kriegs miniſter habe ſich veranlaßt ge- aufgenommen. 


Drei andere wurden zig bei Franz Dun ker. 
mußte man- von dem Nachtenſchiffer J. Rooß aus Seedorf auf] vor unſern Augen eine Reihe vortrefſlicher Bilder, 
Tadel erfahren; ja, es hieß Rügen mittelſt des ſchleunigſt amsgefepten Bootes welche uns in das innere Seelenſeben der Meng folge erſt Nachmittags 4 Uhr unſere St 
Der brave Mann verdient die ſchen und die Art, wie die chriſtliche Religion um⸗erläßt. 

ſezhen, die Nilitärkemmanbanten anzuweiſen, die größte Anerkennung für die Umſicht und Ent- wandeln und verebelnd auf daſſelbe einwirkt, in; » x x 


Der Verfaſſer entrollt hier 


gebrachten Gaben abzulehnen. Wie dem indeſſen er mitten im Strome den Anker werfen, den ſchablonenhaften Erzählungen einer Marlitt 
auch ſein möge, ein ſonderbareres Faktum iſt es, das Fockſegel fallen und Boot klar machen, und eines Spielhagen gegenüber ein wahrer Ge-| 
daß die „armen“ Soldaten die für ſie als „Oe: welches er zur Ausführung der Rettung] nuß, einmal eine geſunde geistige Speiſe vor ſich ö 
ſchenk“ einlaufenden mildthätigen Spenden bezah - beſtleg. Die Nacht ſelbſt kam durch den plößlichen] zu haben. 6) 
len müſſen, wenn fie in den Genuß derſelben ge- | „Ankerhalt“ in größte Gefahr auf das Bollwerk Im Auftrage des auswärtigen Amtes des : 
langen wollen. Dieſer befrewdliche Modus geht aufzulaufen und ſchwer beſchädigt zu werden. deuiſchen Reiches find bei L. Friederichſen in Ham- | un! 
unumſtößlich aus der nachſtehenden Stelle eines | Zum Glück ging die Sache noch ziemlich olimpflich ab. burg erſchienen: ant 
Tagesbefehls bervor, den Oberſt Tancredi Sa-] Die Geretteten wurden, Dank der Fürſorge des e von ral⸗Afri 12 ſie 
letta, der Höchſtkommandirende in Maſſauah un⸗ Herrn Rheders Oskar Bräunlich und des Reſtau⸗ b mit an ee wa 
term 4. April erlaſſen hat? „Im Magazin be-|rateurs Ritz, mit trockner Kleidung verſehen und ſetzungen durch bie Kongo Konferenz. von 
finden ſich die in der beifolgenden Lifte aufge ⸗ kommen, jo Gott will, für dieſes Mal mit dem Spezialkarte von Herers⸗, Namaqua⸗, Lü- | freu 
führten Gegenſtände, weſche aus Geſchenſen ber- gehabten Schrecken davon. Unvergeßlich wird die] deritz⸗ d Bl. 0 4 ihre 
\ eritz⸗Land und Plan von Augra⸗Pequena. 
rühren, die den italleniſchen Truppen in Maf- | Kataſtrophe alen Denen bleiben, welche fie mit Karte von Ober⸗Gulnea. der 
ſauah von Privaten zugewendet worden find. Ein anſehen mußten, ohne ſelbſt helfen zu können. Spezialkarte von Kamerun, Biafra, Ba- teri: 
Theil dieſer Geſchenke wird zu dem weiter unten — Geſtern gegen Mittag kenterte am Dan- tauga. teit 
für jeden Gegenſtand beſtimmten Preiſe zum Ber- | zig-Kai ein mit drei anſcheinend dem Kaufmanns⸗ Wir können diefe Karten ſehr warn en- erſch 
a 1 x Pi ER ag 8 6 5 ſtande angehörigen jungen Leuten beſeztes Boot. pfehlen. 1233 gen 
erwieſen. Der Erlös aus dem Verkaufe dleſer] Doch wurden dieſelben durch einen in der Nähe lie⸗ ; & wor 
Geſchenke wird zum Ankaufe weiterer Gegenſtändt — Schiffer ira RER Bilder für Schule und Haus. Heraus- Syr 
verwendet werden.“ Hierzu iſt zu bemerken, daß“, — Der Arbeiter Karle a ag wurde vor- gegtden von dichte u. Lange, Direktor und war 
es ſich um Gaben handelte wie zum Beispiel] geſtern unterhalb des Bäckerberges von jeinem a an der erſten Bürgerjääule Selpsigs,  Zeipgig, | err 
einige Quanlitäten beſſerer Weine, gebrannte | eigenen Hundefuhrwerk überfahren und erlitt hierbei 3 der N . Uns liegen „ 
Wäſſer u. ſ. w. einen Bruch des rechten Unterſchenkels, wodurch Gerten Tee 1 ns — 1 — — — 
— 1 
Stettiner Nachrichten. 0 in das ſtädtiſche Krankenhaus pfehlen können. Das Buch bietet aus dem Leben pen; 
Stettin, 11. Mal. Die aun auch von ben Di r ſiſo reiche Bilder und jo ganz für Schule und € 
e — Die aus den Herren S mad a, Kr Haus paſſend, die Ausſtattung iſt dabei jo brillant, per 
Herrenhauſe gebilligte Anordnung, wonach die [ger, Schmettau, Wolff, Nitſche, daß wir ihm nichts Aehnliches an die Seite zu 
Ziehungsliſten auswärtiger Klaſſenlotterien durch[ Se mad ea II., Selo w und Brückner be⸗ ſt Be 
f - -Iftellen wiſſen und dem Unternehmen guten Fort⸗ Die 
die preußiſchen Zeitungen nicht mehr veröffentlicht ſtehenden Hamburger Quartett⸗ und Konzert- Sün⸗ gang wünſchen 41251 d 
werden dürfen, wird nun bald Geſeßzeskraft er- ger führten ſich mit ihrer erſten bumoriſtiſchen ö 1 EEE DR der 
langt haben. Es wird dadurch augenſcheinlich in] Soiree geſtern Abend in Wolff's Saal auf das f wel 
und zur Sacht ſelbn nichts erreicht werden, da|vortheilpaitefte ein. Sowobl die Fumorififchen n ed el em ohne 
daran, von dem Ausfall des Spruches fein Ver- |jhon alle Vorkehrungen zur Verbreitung dieſer] Quartette, wie die Solonummern fanden bei dem Bea: 8 IE die ee eee 
Net 1 worden, eine Lotterie mit Loosaus gabe im Betrage Sie 
zum letzten Platz füllenden Publi- von 4 Millionen zum Beſten der Gründung einer die o 
kum ſtürmiſchen Beifall. Die Herren Kröger ot ü 
— Die diesjährigen Früh jabrsrennen des (Tener) und Se lo w (Baß) find von ihrem eee K bemä 
fräderen Huftreten dane mod vortgeigaft be. Vermiſchte Nachrichten. | Ad, 
Semada, dem 2 z 
beliebten Tanzkomiker. Letzterer hat ſich ſeit feinem — (Alles falſch.) Herr: „Sie haben mir währ 
Gegen die mißbräuchliche Verwendung lezten Hierſein entſchleden noch verbeſſert und dieſen Stock als echtes Elfenbein verkauft — das — 
bringen. Wennſchon derſelbe ſchwerlich Ausſicht von Vieh- bezw. Gewsrbejalz iſt das bestehende leiſtet in feinerer Charaftertomik Treffliches. Eine iſt aber falſch und ich erſuche Sie hiermit den ame 
. auf Annahme hat, jo wird er wenigſtens dazu] Verbot erneuert worden, well erfahrungsgemäß ſehr gute Kraft hat die Geſellſchaft an dem In⸗ Si er gr we — = { 8 
5 nen ein a kann ich nichts dafür! 
1 beziehe mein Elfenbein direkt aus Ceylon; — e 
daß derſelbe ſowohl ein ge- iſt traurig, wenn, wie mir ſcheint, jetzt die Ele⸗ 
em Geſetze abgabenfrei verabfolgt ſchickter Viollniſt wie ein talentvoller Komiker ist.] Phanten auch ſchon falſche Zähne haben!“ — 
Auch die humoriſtiſchen Vorträge des Herrn — (Originelle Firmen.) In Augsburg giebt 
Uebrigens traut] lichen Zwecke verwendet werden, welcher von dem Wolff fanden mit Recht den ungetheilten Zei. [es eine Irma „Lamfromm und Biedermann“; 4 
Wir kennen deu Beſuch der als Gegenſtück dazu wird aus Osnabrück berichtet R. B 
Außerdem darf Niemand Bleh⸗ oder Gewerbeſalz] Soirsen allen Freunden einer heiteren Unterhal⸗] daß dort eine Firma „Donnerberg und Ungewit⸗ ein gu 
verkaufen, der nicht zuvor der Steuerbehörde von] tung warm empfehlen. ter“ exiſtirt. a — 
der Abſicht, ſolches Salz zu verkaufen, ſchriftlich — Nach langen Leiden iſt der Landrath s * eg bis zum Tode.) „Ach Gott, — 
4. D. Herr Hermann Ludwig v. Wedell⸗ habe 0 einen Durſt, Johann! Ich meine ger weil 
Zuwiderhandlungen Kremiow, Mitglied des Herrenhauſes, am 7 n e ie en n en ene En 
„tg. u Stargard 1. F. im 77. Kebens- Ten, Suter, gaüdiger Her, laſſen Ste mid doc Ne 
— Laudgericht. Strafkammer 3 jahre geſtorben. Der Verſtorbene gehörte dem 2 Stuen, Rerben 1" 8 . * 
9 f mer d. | Herrenhaufe feit 1866 an; ſeine Berufung in Beranttsortficher Mebaktenr: W. Sievers Bez. € 
daſſelbe erfolgte auf Präſentatlon des Verbandes = 7), genau 
Stemmler iſt beſchuldigt, durch drei am 21. per mit ei Mi 5 2 — Krems 
er mit einem Rittergute in Preußen angeſeſſenen Telegraphiſche D en gerät. 
Familtenglieder des pemmerſchen Schloßgeſeſſenen⸗ grap e Depeſchen. 2— 


London, 10. Mat. Haſſan Fehmt Vaſch⸗ 
iſt mit ſeinem Gefolge geſtern Abend nach Pa 
abgereiſt. 1 

Stockholm, 10. Mal. Der Reichstag ger) 
nehmigte in ſeiner geſtrigen Abendſitzung den vo 
Ausſchuß vorgeſchlagenen Geſetzentwurf, durch wel⸗ 
chen die Uebungszelt der allgemeinen Wehr auf 
12 Tage feſtgeſtellt wird und 2 Aufgebote mit je 
6 Jahrgängen anſtatt der früheren 5 gebildet 
werden. Die Dauer der Dlenſtzeit im Landfurme) 
wurde auf 6 Jahre feſtgeſtelt. In der erſten 
Kammer ſtimmten 79 für, 50 gegen den Entwurf, 
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Januar von der Regierung vorgelegte Ent⸗⸗ 
Uebungszelt auf 20 Tage feſt 
war von der erſten Kammer angenemmen 
von der zweiten abgelehnt worden. = 

Petersburg, 10. Mai. Das „Journal d 
St. Petersbourg“ meint, der von Northeote 


die zweite Leſung der Bill über den Elfmilllonen 
Kredit angekündigte Antrag der Oppoſttion hätt 
ven Zweck, wenn auch nicht einen Sieg davon 
zutragen, jo doch wenigſtens dem Kabinet zu be“ 


weiſen, daß es nur über wenige Stimmen ver 
füge. Dieſer letztere Beweis derechtige indeſſe 
nicht zu der Nuthmaßung, daß bei den nächſte 
Wahlen die Oppoſition den Sieg davontragen 
werde. Sie thue allerdings ales, um dies glar 
ben zu machen. Sie werde ſich ohne Uunterbre“ 
chung auch während des noch übrigen Theiles der 
Seſſion mit dem Kabinet herumftreiten. Glab⸗ 
ſtone liehe dieſe parlamentariſchen Kämpfe, welch 
ihn zu verjüngen ſchienen. Es wäre nicht un 
möglich, daß Gladſtone am Montag bei Bera⸗ 
thung des Antrages Northcote's ſeinen Gegn 
und feinen Freunden eine xeue Ueberraſchung be’ 
rettete. 

Petersburg, 10. Mai. Heute Bormiltaf 
findet die feierliche Ueberführung der Leiche del 
Prinzeſſin Marie von Montenegro nach dem Mot 
kauer Bahnhofe ſtatt. Des Kaiſer und dit Kal 
jerin, ſowie ſammtliche bier auweſende Mitglteder 
des kalſerlichen Hauſes wohnen mit ihren Hofſtas 
ten der Feier bei. Zum Leichen ⸗Kondukt fi 
das Leibgarde-Regiment Preobrashensk, das The 
valſer-Garde-Reglment und eine Garde⸗Batt 
kommanbirt. 


Weitere telegraphiſche Meldungen entuehmts — a 

wir dem „D. M.-BL"; f 5 Gebänden 
Heidelberg, 10. Mat. Nach einem fehl] boher Ku 
wöchentlichen Aufeuthalte verließ die Kalſerin ingungen 
ſabeth von Oeſterreich ait Gefolge unsre Stan. b ur 
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Die Villa am hein. 


Original- Novelle von Mary Dobſon. 
6) 


Dieſe Begrüßung erſchlen Elifabeth natürlicher, 
und ihre Hände in die des Majors legend, be ; 
antwortete fie fraundlich deſſen Anrede, während 
fie die feiner Gattin ſchweigend angehört. Dann 


br 6. 

Selten hatle eine ſchönete und lieblichere Braut 
als Elſabeih Waldheim am Altar der alten 
Hauptkirche geſtanden, und ſiltener noch hate 
ein Pridiger an dleſer Stelle herzlichere und be⸗ 
wegtere Worte geſprochen, als der ehrwürdige Geiſt⸗ 
liche, welcher ſchon ihre Eltern getraut, le getauft 
und konfirmirt, und nun auch ihre Verbindung 


ward Hermine Stein vorgeſtelle, und hatte ſich mit Guſtav Eſchendach eingeſegnet hatte. Tief 


von der Majorin einer beſonderen Anrede zu er ⸗ 
freuen, und nach dieſer forderte die Hausfrau 
ihre Gäſte auf, Platz zu nehmen. Kaum hatte 
der kleine Kreis ſich niedergelaſſen, und die Ma- 
jerin auch gegen die Räthin ihre Liebenswürdig⸗ 
keit zu entfalten begonnen, als die übrigen Gäſte 
erſchienen, und neue Vorſtellungen und Begrüßun⸗ 
gen erfolgten. Als man einigermaßen bekannt ger 
worden, kam auch die Erbſchafts Angelegenheit zur 
Sprache, und der Hürgermeiſter wollte das uner- 
wartete Ereignif eingehend erzählen, als der Major 
erwiederte: 7 

„Wir haben bereits im Gaſthauſe davon ge- 
hört und freuen uns ſehr, die Thatſache, welche 
hierorts ſchon das allgemeinſte Intereſſe erregt, 
beſtätigt zu finden.” 

Dieſe arglos geſprochenen Worte trafen Elija- 
beth gleich einem Blißſtrahl, und plößlich ward 
ihr die große Zärtlichkeit ihrer Schwägerin klar. 
Dieſe galt alſo nicht ihrer Perſönlichkelt, ncht 


der Braut ihres Bruders, ſondern dem vielen 


Gelde, welchts fie jetzt das ihrige naunte, und 
ohne das ſie in deren Augen nur ein armes, der 
Beachtung laum würdiges Mädchen geweſen wäre. 
Sie bemühte ſich indeß, das bittere Gefühl und 
die augenblickliche Verſtimmung, welche ſich ihrer 
bemächtigte, zu unterdrücken, um äußerlich unver- 
ändert zu erſcheinen und ſie vermochte es über 
Äh, der lebhaften Unterhaltung der Majorin, 
während ier Verlobter ih mit ihren Bormündern 
beſprach, ein williges Ohr zu leiben, und ſich 
immer wieder von ihr verſtchern zu laſſen, wie 
glücklich fe ſich fühle, fe ihre ächſte Verwandte 
zu nennen. 


N. Brandt'ſchen Schweizerpillen theile gerne mit, daß er 
ein Anrathen meiner 


auch ſelbſt gebraucht; ihr Hau ) 
— fie 55 — — Leberleiden für regelmäßigen 
Stuhigang ſorgen ſollte. Auch für andere Perſonen im 
Orte hat fie dieſe Schweizerpillen (erhältlich 8 Schachtel 
Ab 1 in den Apotheken) kommen laſſen, welche ebenfalls 
mit deren Wirkung zufrieden war. Paulow, Reg. 
Bez. Stettin. A. Altmann, Wirthſchafterin. Man achte 


genau darauf, daß jede Schachtel als Etiquett ein weißes 
1 


rothe Grunde und den Namenszug R. Brandt 's 


erſeubericht. 
Stettin, 9, Mal. Vetter ſchön. Tem. + 
10% R. Barom. 20 4, Wind © 
Heizen feſt, per 1000 Felar loko gelb. u. weiß. 170 
bis 174 9 » Mai 175,5 G. per Mai⸗Jum! do., per 
i⸗Juli 177 bez., per Jult⸗Auguft 179,75 bez., ver 
8 188,5 bez., per Oktober⸗November 


184 
oggen etwas feſter, per 1000 Klgr. loko 186—148 
bez. ver Mai 144 bez, ver Mar- Juni 143,5 bez., ver 
Juni- na 145,5 146.145, 5 be., de: Yulte Mur 147,5 
dis 148 bez., ber September Oktobe- 150.5— 151,5 bez., 
fer per 1000 Klgr loto Pomm. 140—146 bez. 
Rüböl ruhig, per 100 gr. loko o. F. b mM 51 9, 
per Mal 50 B., per Seytember⸗Oktober 52,5 B. 
Spiritus feſt, per 10,000 Liter 7 loko o. F. 42,1 
bez. per Mai 42,8 B u. G., per Mais Juni do., per Inni⸗ 
Juli 437 B. u. G., per Juli⸗Auguſt 44,5 G., ver 
Anguſ⸗ September 45,5 bez., der Sa umber ⸗ Okiober 
45 B. u. G. 
Petroleum ver 50 @lgr, loko 7,75 tr. bez. 
Landmarkt. Weizen 170—1, Roggen 147 vis 
151, Gerſte 146, Hafer 150— 160, artoffeln 8640, 
Sen 2— 2,50, Stroh 18—21. 
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Ein wahrer Schatz 
Se 


[Ir Retau sselbstbewhrung| 


| 80. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 % 
Leſe es Jeder, der an den Folgen ſolcher Laſter 
leidet; Tauſenbde verdanken Peuſelken ihre 
Wiederherſtellung. Zu beziehen durch das 
BVeclags⸗Magazin in Leipzig, Neumarkt 34, 
ſowie durch jede Buchhandlung. 
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ine Waſſermühle 
in Mecklenburg, gute Waſſerkraft, 3½ Kilometer von 
der nächſten Stadt (Eiſer bahn⸗Kreuzungspunkt) entfernt, 
mit 21250 Meckl. Nuthen (460,500 qu) Acker und 
Wieſen, Gebäude „A 94 Feuerkaſſe, iſt mit geringer 
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Veabfichtige, mein 


ut Berusborf, 


Kreis Bütow, . Meile von der Chauſſee, / Meile v. 


dem Bahnhof belegen, mit gutem Indentarium, guten | e 
Gebäuden, Areal 770 Morgen, durchweg kleefähig u. in SS 


hoher Kultur, am reell. Käufer unter ſehr günſtigen Be⸗ 

dingungen zu verkauſen, weil ic) 2 Meilen davon wohne 

und nicht ſelbſt bewirthſchaften kann. Anz. 8000 Thlr. 
Frau v. Peiersem, 


| Kinder werden kurzsiechtig - 


und schief brim Arbeiten an Tisch u. losen Stühlen 
von unpassender Höhe. 


Max Herrmann, Berlin, Französische-Str. 14, 


Kinderpultiabrik. — Prospekt franke, 


hugenblüche Verirrungen Erkrankte | ie 


— 


gerührt hatten das Brautpaar, und, jo weit feine 
Rede gedrungen, die Anweſenden ihm zugehört, 
denn mehr als ſonſt bei einer Trauung war die 
Kirche mit Andächtigen, Theilnehmenden und Neu⸗ 
gierigen angefüllt geweſen. Nachdem Guſtav und 
Eliſabeth Eſchenbach die Glückwünſche der Hoch- 
zeitsgäſte, die ihnen in herzlicher Weiſe darge- 
bracht wurden, entgegen genommen, reichte der 
Chemaan feiner Gattin den Arm, um fie aus der 
Kirche, in der die Dämmerung bereits begann, nach 
dem ihrer wartenden Wagen zu führen. 

Tief ergriffen don der feierlichen Handlung, 
während welcher Eliſabeth ſich wiederum gelobt, 
ihrem Gatten mit allen Empfindungen ihres Her- 
zens und jeglichen Gedanken anzuhangen, ſchritt 
fie, überall theilnehmenden und bewundernden 
Blicken begegnend, an ſeiner Seite dahin. In 
der Nähe der Ausgangs thür, durch welche die 
kühle Abendluft eindrang, hüllte er fle feſter in 
den kostbaren Mantel, den fie trug, und dann 
wiederum ihren Arm nehmend, wollte er die 
Schwelle des Gottes hauſes mit ier überſchrelten, 
als fie merklich erbebte und mit einem unter ⸗ 
drüdten Ausruf einen Moment Ailftand, dann 
aber ſchnell weiterging. Ueberraſcht, erſchreckt, 
blickte ihr Gatte fie an, ihre Wangen waren faſt 
(oleicher als ihre weiße Umhüllung, ihre Hand 
zuckte fühlbar auf ſeinem Arm, und ſtillſtehend, 
wollte er eine Frage an fie richten, als ſie halb⸗ 
laut und haſtig ſagte: 

„Es iſt nichts, Guſtav. 
einen Stein —" 

Er glaubte ihrer Verſicherung und führte fie 
durch die Reihe der neuglertgen und theilnehmen- 
ven Menſchen, welche das Brautpaar ſehen woll⸗ 
ten, nach dem Wagen, der fie beſtiegen und der 
Wohnung der Räthin zufubren, wohin die übri⸗ 


Mein Fuß ſtieß gegen 


gen folgten. Berauſcht vom Gefühl feines Glückee, jungen Meiber, das forken das Hochzeitshaus 
ſchloß er ſte in ſeine Arme und ſagte voll lei- verlaſſen. 


denſchaftlicher Zärtlichkeit mit kaum vernehmbarer 


Stimme: 


„Theures, geliebtes Weib! 
mein, bis der Tod uns ſcheidet!“ 

„Ja, Dein,“ 
anzuſehen. 


Mit ihren Begleitern im Hauſe der Räthin 
angelangt, nahmen die Neuvermählten nochmals 
aller entgegen, Elifabeth mit 
unverkennbarer Aufregung, ihr Gatte mit glüd- 
Dann fand das 
Hochzeitsmahl ſtatt, belebt durch Tiſchreden und 
Trinkſprüche, bei welchem jedoch die Räthin und 
ihre Tochter ſtiller und ernſter als ihre Bälle 
waren und mit ſchwerem Herzen dem Trennung 


die Glückwünſche 


und freudeſtrahlendem Geſtcht. 


augenblick entgegenjahen. 


Endlich, da das Ehepaar den Kourierzug be- 
nutzen wollte, nahte dieſer Augenblick. Mit Hülfe 
ihrer Mutter und Freundinnen ordnete Eliſabeth 
ihren Reiſeanzug und darauf begaben fie fich, 


um Abſchied zu nehmen, ins Wo inzimmer zurück. 
Mutter und Tochter trennten ſich ſprachlos und 
unter heißen Thränen und während die erſtere 
ſich ihrem Schwiegerſohn zuwandte, der ebenfalls 
bewegt daſtand, ſagte ſelne Gattin den Freunden 
ihrer Jugend und den neuen Verwandten, welche 
noch einige Tage bleiben wollten, auf unbeſtimmte 
Zeit Lebewohl. Als auch Guſtav Eſchenba d ſich 
von dieſen verabſchledet, beſtiegen ſie den Wagen, 
der fie dem Bahnhof zuführte. Eliſadeth war 
heftig erregt und konnte ſich der Thränen nicht 
erwehren. Ihr Gatte gewahrte dies und fie 
zärtlich umfaſſend, verſuchte er fir durch Llebes⸗ 
worte zu tröflen, was ihm indeß, wie er bald 
gewahrte, nicht gelang. 

So erreichten fie den Bahnhof, wo ſchon die 
Reiſenden ſich einfanden, und Eliſabeth in das 
Wartezimmer erſter Klaſſe führend ging ihr Gatte, 
um die Billette und das Gepäck zu beſorgen. In 
einem der Sop has Platz nehmend ſiel der Schein 
der Gas flamme auf ihr bleiches Geſicht, das fie 
der Thür zuwandte, durch welche er verſchwunden 
war. Ihre Züge waren jo erregt, doch ſprach 
darin nichts von der Liebe und dem Glück eines 
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29.5—89% K.). 1 
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Prachtvolle, völlig geschützte Lage in weitem, von den prächtigen Hochwäldern des Erz- und 
gebirges umrahmten Thale. — Mildes, gleichmässiges Klima, Grossartige Park- 1 \ 
Coneerte des städtischen Curorchesters und Österreichischer Militärcapellen. Beunionen, Theater mit 
Vorstellungen u. s. w. Cursalon. Lerecabinet, Kirchen und Bethänser mehrerer Confersionen. Zaves Bahnhöfe, 

A A hen genügende Unterkunft gewähren dus Kaiserbad, dus Steinbad und das Stadibad 
in Teplitz, das Schlangenbad und das Neubad in Schönma, sowie zahlreiche Logis der Privathäuser. 
eee ahres 1884 in Teplitz-Ichönnu 83.971 Fremde. 

‚Alle Auskünfte ertheilen und . besorgen: für Teplita das Bäderinspeo 
in Teplitz, für Behömu dus Bärgermeisteramt in Schönau, 
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Stahlbäder nach Syſtem Schwarz. — Moorbäder mit 2,5 Schwefel. N 
Frauenkrankheiten, Rachitis und Skrophuloſe, Blaſenkatarrhe, Rheumatismus, Gicht. — Verſandt nach Syſtem 
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15. Mai bis 1. Oktober. 


Hanptgew inne: Eine komplette Cauipage 


Stettiner Pferde⸗Lotterie. 5 


mit 4 Pferden, 3 Equipagen mit je 


2 Pferden, 5 Eguipagen mit je 1 Pferd, eine Equipage mit 
2 Ponies im Geſammtwerthe von 31,400 M.; dreiund achtzig! 


tlegante Reit- und Wagenpferde im Werthe von 82,000 M. 


20 Rieitſättel, Zauntzeuge, 50 Neittrenſen. 50 Reit⸗ und Fahrpeitſchen, 100 Pferdedecken und 337 andere 
ur Gewinne im Werthe von 9600 2 


Ziehung am 18, Mai 1885. 
in die 


Die Ziehungsliſte wird 

Looſe a Dr 
Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3. 

: Auswärtige Beſteller wollen zur 
bei Poſtamweiſungen 10 „ mehr einzahlen. 


73 


Näheres brieflich und durch Preisliſten. 


frankirten Rückantwort eine Zehupfennigmarke mit beifügen resp. 


Oberhemden, 


‚viele Neuheiten in Kragen u. Manschetten 
und | 


ſem Blatte veröffentlicht. 
ei Mark in den Expeditionen dieſes Blattes, Stettin, 


Endlich mein — 


erwiedertt Eliſabeth, ohne ihn 


| [Geſangbüchern 


Bollhagen 


Sie ahnte nicht, daß fie brobachtet ward, be⸗ 
obachtet von einem Manne, der den Filzhut tief 
in die Stirn gedrückt, den unteren Theil des Ge⸗ 
ſichtes im Rockkragen verborgen, in einiger Ent- 
fernung von den Jenſtern langſam auf- und ab⸗ 
ging. 

Einmal hielt er inne und machte eine Bewe⸗ 
gung, um dos Wartezimmer zu betreten, zog ſich 
dann aber ſchnell in den Schatten des Perrons 
zurück. Hier ſah er bald Guſtav Eſchenbach ein- 
treten und als er ſeine Gattin erreicht, ſich zu 
ihr neigen, deren Mund ſich zu einem leiſen 
Lächeln verzog. 

Jetzt kam der erwartete Zug, der Schaffner 
rief zehn Minuten Aufenthalt, einige Reiſende 
ſtiegen aus und da die Zeit drängte, ſuchten die⸗ 
jenigen, welche dem Süden zufahren wollten, noch 
einen Platz. Auch Eliſabeth erhob ſich und den 
Arm ihres Gatten nehmend, welcher zugleich einige 
Tücher und Decken ergriff, ſchritt ſie mit ihm 
einem Wagen erfor Klaſſe zu, wo er fie ein- 
ſteigen ließ und durch ein gutes Trinkgeld den 
Schaffner zu bewegen wußte, fie in dem Koupet 
allein zu laſſen. Sich ihr darauf zuwendend, 
ſah er voll Ueberraſchung, daß ſie mit ſterren 
Augen und erſchreckten Zügen nach dem Fenſter 
blickte und daß ihre Wangen noch bleicher als 
vorher waren. Haſtig den Wagen betretend, 
fragte er aufs höchſte beſorgt: 

„Um Himmelswillen, Eliſabeth, was if Dir ?“ 

„Nichts, Guſtav,“ erwiederte ſie nach Athem 
ringend, „nichts.“ 

Sein Geſicht umdüſterte ſich und traurig blickte 
er auf das ſchoͤne junge Weſen, das vor wenigen 
Stunden neben ihm am Traualtar geſtanden, und 
dem offenbar das erſte, was zum Glück ihres 
ehelichen Lebens erforderlich war, das Vertrauen 
zu ihm, abging. Eltſabeth hatte ſich in die 
Wagenecke gelehnt und ſchien im Begriff zu ſpre⸗ 
chen, als ein Schaffner die Thür oͤffnete und ihr 
einen Brief mit der Bemerkung reichte, daß er ihn 
von einem Herrn für Frau Eſchenbach erhalten, 
und ſich dann ſchnell entfernte. 

Ellſabeths Wangen färbten ſich dunkelroth, um 
dann wieder tödtlich zu erbleichen. Sie betrach⸗ 


Dr. Huth's 


Knaben-Erziehungs-Anstalt, 


Charlottenburg b. Berlin, Bismark- Str. 114 
Die Zöglinge besuchen das hiesige Kalserin- 
Augusta-& 


' ymnaslunm u. d. Realschule, 
(Prospekt und Referenzen in der Anstalt.) _ 


ori d. N. De EB „Wer kein Geld 
wegwerfen u. wirkl. z. Ziele gelang. will, bediene a 
nur dieſer, von Prf. Dr. Büchmanz, Dir Ur 

Dieſterweg, Prf. Dr. Herrig, Staatsmin. Dr. v. 
Lutz Exc., Staatsſekr. Dr. Stephan Exc. u. and. 


Autoritäten empfohlenen Qiginal-Untegichtsbriele. 


Das ſoeben bei R. Herrose— Wittenberg er⸗ BB 
ſchienene Büchlein: „Schulfeier oder Jugend⸗ SE 
Go:tesdienft zum 400 jähr. Geburtstage 
Joh. Bugenhagen am 24, Juni 
1885 von B. Lauseh“ (Preis 20 ) 
iſt praktiſch angelegt und giebt den Stoff fo, We 
daß er ohne Auswahl und Zuſatz zur Bugen⸗ PS 
hagenfeier in Volksſchulen benutzt werden kann. 
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desgl. Sammet von 6 % bis 
zu 15 , 

desgl. in Kalbleder und Sammet 


mit neuſilzernen und fl 


fertige Wäſche jeder Art, 
vorzüglichſt gearbeitet, 


Anzahlung preiswerth zu verkaufen. Bei der günstigen WE 
Lage auch ale Aubtt geeignet. Anerbietungen unter Mk 
3. 88 7 an irdelf Hesse, Berlin 8. FR 


Gebrüder Kren, 


Breiteſtraße. 


mit Hochdruck⸗ und Compound⸗Maſchinen und den neueſten 
Verbeſſerungen verſehen, liefert zu billigen Preiſen und 
günſtigen Bedingungen 


Dampfboot- und Mafdinen-Fabrit in Parburg l. E. 


brruen Beſchlägen von 
9 A bis zu 15 A in zahle 
. 88 gg Fe en 

1 2 8 Zlede 
' Porst 1 „ in Ganzleder 


in Goldſchnitt und reich vergoldeten 
Leder bande à 3 %, in Chagrin & 3 
bie 5 , in Kalbleder und Same 
3 von 6 % aufwärts. R 
19 Belihagem 25 Fare in @robihrin © 
N ür Schwachſichtige, in Gelb t, 
he in @ofsichnitt. e 
8 Vene Piuſter im Schanfenſter. 
N Die Eluprägung von Namen findet an & 
N 5 a j Byron Rast 
eis min defens tunſend 
Geſaugbücher auf Lager, daher f 
Auswahl. ee e 
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zu billigſten Preiſen. 


enn 
ee 


Per, 


5 


Schlep 


R. Holtz 


4 
. ET AR 


48 


Eds 


1 1 


FA EEE ET ZT er 


tete den Brief, ſchien unſchlüſſig, was zu thun, 
öffnete dann aber das Kouvert. In dleſem 
Moment ſetzte ſich der Zug in Bewegung, und 
fur bald mit einer Schnelligkeit, die es ihr un- 
möglich machte, den Inhalt zu leſen, ohne ſich der 
Lampe zu nähern. Dann kam der Schaffner, um 
die Billette zu revidlren, und ſeinem freigtebigem 
Fahrgaſt nochmals zu verſichern, daß er und die 
Dame allein bleiben würden, worauf er die Thür 
wieder ſchloß. 

Eliſabeth hatte unverwandt auf die Adreſſe 
des Briefs geblickt, die elligſt und wie die Dinte 
zeigte, kurz zuvor geſchrieben war, und wenn⸗ 
gleich ſie die Handſchrift nicht kannte, wußte ſte 
doch, von wem er gekommen. Endlich, den Blick 
erhebend, ſah fie in die ernſten, traurigen Augen 


ihres Gatten, und ihm den Brief reichend, ſagte 
BR Koupee befand!“ 


ſie ruhig: 

„Lies ihn. Guſtav. 
Gebeimniß!“ 

Er nahm das Papier, faßte aber zugleich ihre 
Hand und ſagte in ſchmerzlichem Ton: 

„Doch, Eliſabeth, Du verbirgſt mir etwas, 
das Dich in ſchrecklicher Weiſe aufregt, wäh- 
rend ich doch gebofft, Dein Veetrauen zu beſitzen!“ 

„Du haſt mein unbedingtes Vertrauen, und 
wenn Du den Brief geleſen —“ 


Ich habe vor Dir lein 


d à 3 M, Stettiner 
Pierdeloose.ssı 20% Mecklenburger 
4 Berl. Kunstloose u. Cass, rothe 
— N > 


2 Kreuzloose a 1 , — Pr. Schl. 
. Molst. Loose V. Kl. 3 %% — 

Se 

spekte gratis bei 


Antheile II. K. 172. Preuss. 
Stants-Lotterie billigst. Pro 
. A. Kaselow, Sieitin, Frauenstr. 9. 
r * 
. Bergmann 'ð 8 
Wagen Fabrik 
8 8 7 


Jauer i. Schlefen, 


(Meuommirtes Geſchäft. (Gegründet 1864.) 
liefert 


alle Arten Luxuswagen 
unter Garantie ſolider Arbeit. Billige Preiſe! 
Zeichnungen mit Preisangabe gratis und franko! 
Zur Kur und als Hausgetrank N 


Walter Weller, Hamburg. 


perſendet ohne alle Nebenſpeſen. verſteuert und frank 
infL Emballage, alſo frei Wohnort gegen Nachnahme dy 
niedrigſten Engrospreiſen in Poſtſäckchen a 9½¼ 2 1 netto 


9¼ Pfd. Santos, ſehr gut, rein 5 7,69 
9% Pfd. Campinas, fein, kräftig. 8.20 
9% Pfd., grün Java, hochfeinn „ 3,50. 
9½ Pfd. Guatemala, fein, edel „ 9.— 
9½ Pfd. Ceylon Plantage, ff.. „ 10,— 


9%. Bid. gelb Java Mende HR. ir" 


ie Niederländiſchen 


Chinaweine 
mit und ohne Eiſen von 
acepelien & Holm, Ap., Zeiſt (Holland) 
ſtärkend, belebend, appetiterregend, fieber ⸗ 
vertreibend, mit Eiſen blutbildend, gegen 
Bleichſucht, Blutarmuth und große Schwul e. 
Von Aerzten und Chemikern erſten Ranges em⸗ 
pfohlen und analyſirt. Siehe Brochüre. 

Mau achte darauf, daß jede Flaſche mit 
un ſerm 9 verſehen iſt. Preis per 
Fl. Mk. 4 und 2,50. 

In den Apotheken zu haben. 

Niederlagen bei R. II. Vauleke, Cugel⸗ 
Ap., Leipzig und Berlin, Braudenburgſtr. 19, 
Leipzig: C. Berndt & Co.; Hamburg: 
50 * Bleichen 22, Woortman & 

er, 


Echte Dr, Netsch'es Bräune 


Einreibung 
ift das beſte Schutz⸗ und Heilmittel bei Diphtheritis 
Brüune, Keuchhuſten, Huſten, Drüſen und Zahnſchmerz 
und iſt wur dam echt, wenn die Gebrauchsanweiſung 
dei Firma „Annen⸗Apotheke in Dresden trägt. Preis 
d Glas 75 & und 1 %. 


Echte Dr. Netsch'es Verdauungs⸗ 
und Lebenseſſenz 


iſt ein vorzügliches Mittel bei allen Magenleiden, Mi 
gräne und Nervenleiden, mit Gebrauchsanweiſung au 
beziehen aus der Anuen⸗Apotheke in Dresden. 

à Glas 75 „ und 1 4 


N . 
Torfmaſchinen. 
L. Lucht's Patent No. 7792. 

Dieſe Torfmaſchinen ſind ſo vervollkommnet, daß 
I fie jede Moorſorte verarbeiten, die Wurzeln und 
Faſern mit Sicherheit zerſchneiden, wodurch eine 
gleichmäßige Leiſtung und ein gutes Fabrikat erzielt 
Wird. Lieferung unter Garantie. Prospekte gratis 
und franko. 
! L. Luchs im Colherg. 
Maſchivenbau⸗Anſtalt und Eiſeugießerei. 


Empfehle mein Lager feiner und einfacher 


Brillen, 


ebenſo Largnetten, Naſenklemmer c. 

Die Hlaſer find Areng nach den Regeln der Kunst 
geihliffen aud werden dieſelben mit großer Sorgfalt 
und Sachkenutniß für die A ermittelt. Ferner em⸗ 
pfehle ich meine Fernrohre, Mikroskope, Lupen, Opern⸗ 
gläſer 2c., Alles zu, ganz bedeutend billigeren Preiſen 


als früher. . 
Ernst Staeger, Oytikus, Schulzenſtr. 44. 
NB. In der Werkſtatt werden ſämmtliche Repara⸗ 
ren ausgeführt. 


Dit dieſem jetzt an die Lampe treten», las er 
mit ſichtlichem Erſtaunen: 

„Nehmen Sie meine innigſten Glück⸗ 
wünſche, Frau Eſchenbach, und zugleich 
die Verſicherung, daß ich abſichtlich Ihren 
Lebenspfad nicht wieder kreuzen werde. 

Helbert Wendtorff.“ 

Sich dann zu ihr ſetzend, wiederholte er die 
Worte und fügte hinzu: 

„Aber, Eliſabeth, ich glaubte Herrn Wendtorff 
in England.“ 

„Auch ich glaubte ihn dort,“ erwiederte ſie, zu 
him aufblickend, und mit unausſprechlichem Schmerz 
gewahrte er in ihren Augen Thränen. „Er muß 
aber herüber gekommen ſein, denn ich habe ihn 
geſehen, als wir die Kirche verlaſſen wollten, und 
ebenfalls auf dem Perron, als ich mich allein in 


Ste ſetzte nicht hinzu, daß Helbert Wendtorff 
fie jedesmal mit der innigſten Liebe und tiefſten 
Trau igkeit angeblidt, und ſie der feſten Ueber⸗ 
zeugung jet, daß er, wit er auch ihrer Mutter 
geſchrieben, ſie nie vergeſſen werde. 

Guſtav Eſchenbach war von Allem, was er ge⸗ 
feben und erfahren, zu ſchmerzlich berührt, um 
eine Erwiederung für ſeine Gattin zu haben, die 
ebenfalls ſchweigend und mit ihren Gedanken 


13. Stettiner 
Pferde⸗Lotterie. 


Ziehung 18. Mai 1885, 
Haupigewinne: 10 vollſtändige Equi⸗ 4 
pagen (darunter ein Vierſpänner) mit“ 


Aulatimen To: 
100 


hochedlen Pferden. 


Looſe a 3 (11 für 30 %) find zu haben 


(ſo lange der Vorrath reicht) 
Rob. Th. Schröder, 


Stettin. 
and iu allen durch Plakat fi kennzeichnenden Berkaufsſtellen. 


beſchäftigt daſaß. Endlich Kalte Eliſabeth einen 
Entſchluß gefaßt, und ſagte mit traurigem Ernſt: 

„Guſtav, ich habe doch wohl Unrecht gethan, 
Dein Weib zu werden, und es wäre für uns beide 
vielleicht beſſer geweſen —“ 

Er ergriff ihre Hand, die, wie er durch den 
feinen Handſchuh fühlte, eiskalt war, und entgeg⸗ 
nete mit einem Blick, der ihr feine unausſprech⸗ 
liche Liebe und Treue verrieth: 

„Nein, Eliſabeth, Du trägſt keine Schuld, denn 
Du hatteſt mir Deine Neigung zu Helbert Wend⸗ 
torff anvertraut, und ich war der feſten Ueber⸗ 
zeugung geweſen, durch meine Liebe, die auch 
in dieſem Augenblick noch ſo tief und innig iſt, 
wie fie von je geweſen, die Deinige zu erwer⸗ 
ben, ohne die ich nicht leben zu können meinte. 
Dieſer ſchönen Hoffnung, die ſich auch verwirk⸗ 
lichen zu wollen ſchien, habe ich mich vertrauungs⸗ 
voll hingegeben, bis jetzt durch Helbert Wend 
torffs unerwartetes Erſcheinen mir klar gewor⸗ 
den, daß ich mich furchtbar getäuſcht, und daß 
ſein Bild noch unverändert in Deinem Herzen 
lebt!“ — 

Dieſe! Worten folgte eine längere Pauſe, welche 
Eliſabeth unterbrach, indem ſie mit unverkennbarer 
Bewegung ſagte: „Guſtav, ich in mit deu beiten 
borfägen, in der Uebergee gung, es mit gutem 


ä —— — 


Carl Heintze. 


Berlin W., Unter den Linden 8, 


nommen. 


Pferde- U. Gewerbe-Lotterie in Stolp 1. . 
Looſe a 1 de: 1 gr au 6 unterzeichneten 


x — vielfach prämlirt — 
eSsiiht en versendet 3 General-Debit zu beziehen. 
80 Pig. pr. Ltr. 
Ferdn. Poetko, Guben. 


Wiederverkäufer erhalten Rabatt und werden noch ange- 
Verkaufsſtellen ſind in jeder Stadt Pommerns. 


KRud Schumacher in Stettin, Pölitzerſtraße 11. 


. 2 fi (Dee h f R * 
die Türkiſche Tabal⸗Regie 
erbittet alle Anfragen und Aufträge für ihre Fabrikate an die Geueral⸗Repräſentanten für Deutſchlaud 
Gebrüder Mayer, Hannhein:. 


Gewiſſen thun zu können, die Deine geworden, 
und wenn Du nur Geduld haſt.“ 

„Geduld, Eliſabeth?“ erwiederte er und ihm 
kam das Verlangen, fein Schönes, junges Weib 
ans Herz zu ſchlieſen, doch beherrſchte er ge⸗ 
waltſam vieſe Regungen. „Es wird mir nie 
an Geduld fehlen, wenn ich nur die Ausſicht 
babe, daß mir das fo erſebnte Glück, Deine Liebe 
wird. 

„Laß uns das Beſle von der Zukunft hoffen,“ 
verjepte Eliſabeth in demſelben Ton, und eine 
Bewegung machend, ihm ihre Hand zu entziehen, 
gab er dieſe nach feſtem Druck aus der jeinigen 
frei. Sich dann traurig abwendend, bing er 
jeinen ſchmerz ichen Gedanken nach, während fie 
gegen die Kiffen lehnend, ſich mit den ihrigen be- 
ſchäftigte. Zwar gerührt von dem Edelmuth ihres 
Gatten, kenate ſie doch Helbert Wendtorffs tief⸗ 
traurige Augen und Züge nicht vergeſſen. der 
von England gekommen war, um ſie noch einmal, 
vielleſcht zum letztenmal zu ſehen, und der zugleich 
erfahren mußte, welcher Reichthum ihr zugefallen 
war, der mehr als genügt hätte, fie zum glück ⸗ 
lichſten Paar zu machen während nun ihre Lebens ⸗ 
wege welt auseinander gingen. 
| (Bortjepung folgt.) 


1 7 

Apfel 

. Elſimen 
% 

(Spangen) oder Citronen von Meſſina, feluſte, 
& retſe, gewählte Fruchte neuer Ernte, 8045 
Stück in einem ſchönen 10⸗Pfund⸗Korbe, mit See: 

gras gegen Forſtwetter ſchützend verpackt, verſendet 

nach ganz Deutſchland packung⸗ und portofrei 
gegen Nachnahme von 2,90 % 
BR. Maiti in Trieſt. 
Wenn 3 Körbe an eine Adreſſe auf ein⸗ 
mal zu ſenden, durch Poſtvorſchuß beſtellt werden, 
genügt der Betrag von 44 7,60. 


Tuchfabrik von 
Carl Elling in Guben i. L. 


verſendet jetzt wieder die neueſten Stoffe zu 
Herren Auzugen u. Sommerüberziehern 
(nur reelle Waare) in jeder beliebigen Meterzahl zu 
Fabrikpreiſen. 
| Muster ſranko. Waare nur gegen Baarzahlung. 


F Reichelt: 


Brustpillen 


Altbewährtes Mittel gegen Katarrh. Heiſerkeit u. Huſten⸗ 


reiz. 1 Schachtel 1 %, 1 60 . Zu beziehen durch 
Apotheker Dr. Meyer in Stettin. 


Apölh. z. schw. Adler Breslau. 

= — — 
Leichte Cigarre! 

aus den aller leichtesten und daher 
zltchst nikotimfreien T 

sammenzenetzt, auch dem sch 

sten Raucher konvenirend, durchaus 

Telnes Aroma, per 100 Stück Mk. 6 


frei Haus, Nachnahme. 


2 
2 


u. Polſter 


iegel⸗ 
waaren von den einfachſten bis 


‚Sp 


— 


zu den eleganteſten Holzarten. 


Möbel 


Mey’s berüb 
a sind Keine Papierkra- 
sen, denn sie sind mit Wirk- 
Hehem Webstoff voll- 
ständig überzogen, haben also 
geuau das Ausschen von Leinen- 
krogen, sie erfüllen alle Au- 


man bedenkt, dass die leinen 
Kragen beim Waschen us d 
Plätten oft verunstaltet, zu hart 
gestärkt oder schlecht gebügelt 
werden, oder dass sie in der 
Wüsche eingehen, sollte man 
den 


Versuch mit Mey's 
Stofikragen 


schon der geringen Ausgabe 
wegen machen. 


r 
AA 9 


Paul 


„Sonst“ 


Möbel Handlung 
Max Dorchardt 


Veutlerſtraße 16—18. 


K-Lagen 


Mey’s 


m 
forderungen an Halthar- A müssen genau der Halsweite, 
keit, Milliskeit, Reganz Stoffkragen resp. der Weite des Hemden- 

der Form, bequemes bündehens entsprechend bestellt 
Sitzen u. Passen. Wenn Yorhenrdchen werden, — Weniger 


Manschetten 


Stettin 


L. Löwenthal Sohn 
oder vom Versand-Geschäft Mey & Balich, Plagwilz-Veipz ig. 


welches auf Verlangen il lustrirte r eiskourante gratie u. franko versen et. 


Zur Barterzeugung 


iſt das einzig ſicherſte und rrellſte Mittel 
Bosse 's 


Original-Mustaches-Balsam. 


Erfolg garantirt innerhalb 4—6 Wochen. Für die Haut völlig unſchädlich. 


Atteſte werden nicht mehr veröffentlicht. Verſandt diskret, auch gegen Nachnahme. Per Doſe / 2,50. 
Zu haben bei Herrn Teo. Fee, Breiteſtraße 60. 


e way] qua 
weg ne rmjangyjug 109 auusug) 


aum zorg nung het ing 


Mey’s Stoflkragen mit 
umgelegtem Rand sind das Beste, 
was geliefert werden kann. Die 

Erfindung ist gesetzlich ge- 
schützt. 
Mey’s 


1 Düd. per Fagon wird nicht 
abgegeben. 

Für Knaben giebt es nichts 
Besseres. der Kragen, der 
nur wenige Pfennige kostet, 
kaun eine ganze Woche ge- 
tragen werden. 

Mey’s Knaben- Stoff- 
Kragen das Dutzend von 
45 Pfennige an. 

Me Männer-Stoff- 
kragen dus Dutzend von 
50 Pfennige an. 


„Jetzt“ 


Ernst ten Hompel, Wesel, 
Depot holländischer Clzarren. 


u Dr. Romershausen’s 
Augen Essenz 


zur Ming, Erhaltung ı. Stärkung 
4 —— 
der Sehkraft. 
Seit mehr als 40 Jahren hergestellt 
vom Apotheker Dr. F. G. Geisa, Nchf., 
{ Aken a. E. 
Direkt zu beziehen in Flaschen k 3, 2 und 
1 Mk, in Original- Verpackung mit Namenszug 
— — — — — — — 
und Gebrauchsenweisung durch die Apo- 
theke zu Aken a. E., sowie auch echt zu haben 
— —— m —— 
in den autoris. Niederlagen; in Stettin bei 
W. Mayer (Pelikan-Apotheke). 
Aufträge nimmt entgegen Jul, Klinkow. 


Haarfarbe 
mittel, 


AN N u Fl. „44 2,50, balbe Fl. . 1,9 
fut jofort echt in Blond, Braun 1 


Schwarz, übertrifft alles bis ji 
Dageweſene. . 


Enthaarungsmittel, 


Fl. 4% 2,50, zur Entfernung der Haare, wo man ſolche 
nicht gern wünſcht, im Zeitraum von 15 Min. ohne 
eden Schmerz und Nachtheil der Haut. 

Lilioneſe gegen Sommerſproſſen und alle Unreinhei 
der Haut, & Fl. % 8, halbe Fl. % 1,50. 


Barterzeugungspomade 
& Doſe A 3, halbe Doſe „44 1,50. 
Allein echt zu haben beim Erfinder W. Mra 


n. 
eee Fabrikate ſind mit meiner Schutzmar 
verſehen. ST 
Die alleinige Niederlage befindet ſich in Stettin D 
Herrn Theodor Pee, vormals Adolf Crea 
Breiteſtraße 60 } 
se Trunffucht 
I heile ich durch mein vorzügliches Mittel und liefere a 
Verlangen umſonſt nexichtitch geprüfte und eioli 
\erhärtete Zeuaviſſe. Reinhold Hetzia 
Jabritant in Dresden IC, 


thätig geweſen, ſucht wegen Veränderung anderwe 
Stellung. Gute Empfehlungen ſtehen zur Seite. 
Reflektirende werden gebeten, ihre Adreſſe u. A. 
in der Erpedition dieſes Blattes, Kirchdlatz 3, niederzuleg 


en zu- 


Err 


r 


2 8 


— 


